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ßericlit übei' die Leistiiiigeii in der A^ahirgeseliiclite

der Vögel während des Jahres 1842.

Vom

Prof. Andr. Wasner in München.

JJer Bericlit über die I,eistungen in der Tlierologie hat sich

so sehr über das festgesetzte Maass ausgedihiit, dass Ref. ge-

zwungen ist, bei der ornithologischen Abtheilung sich kürzer

zu fassen, was er um so eher thun kann, als er hier sich

mehr rcferirend hält, indem zu einer kritischen Musterung der

Im vergangenen Jahre als neu angekündigten Arten mehr Zeit

nöthig ist, als ihm hiefiir dermalen disponibel bleibt.

ID der nachfolgenden Aufzäliliing der ihm zugänglich geworde-
nen Arbeiten allgemeineren Inhaltes sind, wie gewühnlich, diejenigen

nicht besonders genannt, welche als beide Klassen der warmblütigen

Thiere umfassend, schon in der therologischen Abtheilung zur Sprache

gebracht wurden.

Nomina .systematica generum Avium tam vivenlium quam

fossiliinn. Auetore L. Agassiz. Recognovernnt Princeps C.

L. Bonaparte, G. R. Gray et H. E. Strickland. Solo-

dur. 1842.

Agassiz geht mit seinem \onienclalor zoologicus frisch vorwärts;

der Iherologischen Ahtheilung ist schnell die ornilhologische nachge-

folgt, von Naturforschern bearbeitet, die hiezu wohl befähigt waren.

Zur schnellen Auffindung der Familie, unter welche die zum grossen

Theile wenig bekannte» neuem Gallungsnamen zu bringen sind, ist

dieses Verzeichniss von grösstem Nutzen. Der schwierigste Theil

hiebet ist die Etymologie, da die neueren Dilettanten bei ihrer Gat-

tungsmacherei über alle sprachlichen Gesetze sich hinwegsetzten

und die sinnlosesten Zusammeusetzungeo sich erlaubten, welche ein

Philolng gar nicht errathen kann. So ist z. B. im Namen Brachypte-

racias nicht etwa, wie hier gemeint ist, das Schlusswort von äxij

hergeleitet, sondern der entsetzliche Name, wie ihn Wiegmann
nannte, ist aus Bracbypteryx und Ooracias zusammengeschmiedet.
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gerade so, wie C.vpsnagra von Cypseliis uod Tanagra.'! Dacelu ist

jetzt allerdings ein N'oni. propr. , aber Leach ha( es erst durch Ver-
setzung der BMChs(aben von AIcedo dazu gestempelt. Hier (hut ein

Jlliger Niith, um den Augias- Stall zu reioigeo.

Tlie Naturalist'« Library, conducted by Jardine, Ornithology

hat den 13. Band ausgegeben: >at bist, of Neclariniadae or Sun-Birds.

In der Rev. zool. p. 308 und 55 Ibeilte Harllaub Bemerkungen

über Gray'« Genera avium und Bcilräge zur Berichtigung der Syno-

nyme mit. Es wäre sehr zu wünschen, dass Letzteres öfters ge-

schehen möchte, und dass die Ornithologen, statt in der Aufstellung

neuer Arten und Gattungen sieb überbietend, einmal ihre Zeit und

Mühe der kritischen Besichtigung des bisher Publizirten zuwenden

möchlen.

Mareul de Serres, des causes des luigrations des aiii-

iiiaux et particiiliereiiient des oiseaux et des poissoiis.

Die Gesellschaft der Wissenschaften zu Harlem hatte als Preis-

aufgabe das Thema gewählt, welches sind die L'rsachen der Wan-
derungen der Fische, namentlich der Arten, welche zur Nahrung

«der zu andern Zwecken dienen. Marcel de Serres von Montpellier

halte zur Zufriedenheit der Gesellschaft diese Krage beantwortet und

sie macht nun seine Arbeit bekannt in den Natuurk. Verbandet, van

de H. Maatschappij der Wetenschappen te Baarlem. 3. Deel. Haart

J842, woselbst sie den ganzen Band ausfüllt. M. de Serres fasste

mit Recht die Frage ganz allgemein auf, und dehnte seine Arbeit

auf alle Thierklassen aus, welche wandernde Arten aufzuweisen

haben. Die Abhandlung ist recht interessant, kann aber hier in ihrem

Detail nicht weiter erörtert werden.

In der Rev. zool. 1H43. p. 317 ist auf ein kleines polnisches Buch

über den Vogelfang, das aus dem I6len Jahrhundert herrührt und

das Ant. Waga unter dem Titel Myslestwo Ptasze etc. wieder ab-

gedruckt und mit einem Cummeolar versehen hat, aufmerksam ge-

macht worden. Es soll viele Details über die in Polen vorkommen-

deo Vögel enthalten.

Über die Eier und Nester der Vögel sind iiielirere Ar-

beiten erscliieiien.

Des Mnrs gab in Mag. de Zool. 1843. Ois. pl. 33 Beiträge zu

einer ornithologischen Ovographic . um sie für die S^'stcniatik der

Vögel zu benutzen, wobei er Form, Schale und Färbung berück-

sichtig!. Er unterscheidet 6 Formen; die sphärische, ovale, cylin-

drische, eiförnüge, eikoni.'^he und elliptische, legte auch eine Probe

vor, wie diese Formen für die Systematik zu benutzen sind —
Lafresnaye theille hierüber in der Bev. zool. p. 303 ebenfalls einige

Bemerkungen mit. Die Eier aller unserer Saxicolincn sind blau, aller

AniKodaclylcn von Europa und Amerika wci.ss oder schwach fleisch-

farben, mit dunkel ziegclrolheo Flecken oder Puukten bestreut. Die
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meisten Arten aus allen Ordnungen, die in hohlen Bäumen nisten,

haben ganz weisse oder sehr blassfarbige Eier. —An die allgemeine

Bemerkung, dass in tropischen Gegenden es eine grössere Zahl Vögel
giebt, welche geschlossene Nester bauen, als iu gemässigten Klima-

ten, knüpft Hill seine Betrachtungen an, zufolge derer auf den

westindischen Inseln die Nester, mit Ausnahme der von den Tauben
und Kolibris gefertigten, fast durchgängig runde Deckungen sind aua

trocknem Grase, mit eingeflochtner Wolle, Moos und Federn. Er
meint, dass die Eier hiedurch bei dort häußgen schweren Gewittern

sowohl gegen die schädlichen Einwirkungen der Elektricität, als des

blendenden Lichtes geschützt würden (Ann. of nat. bist. IX. p. 143).

Von Berge's Fortpflanzung der Vögel ist die Ute Lief, ausge-
geben. Die Abbildungen der Nester und Eier der Vögel , die zu
Oken's Atlas gehören, sind recht brauchbar.

Anweisungen zum Präpariren der Vögel sind zwei zur

Anzeige gekommen.

Brelim, die Kunst Vögel als Bälge zu bereiten, auszu-

stopfen etc. Weim. | Thlr. — Eick, Anleit. für Naturalien-

Sammler, wie Vögel , Säugthiere etc. conservirt werden können.

Stuttg. ^ Tlilr. — Recht brauchbar für Sammler in aus\värti-

gen Ländern ist die in der Calwer Vereinsbuchhandlung er-

schienene „Kurze Anweisung, naturhist. Gegenstände einzu-

sammeln und zuzubereiten."

Kuhlmann, de absentia furculae in Psittaco pullario.

Diss. inaug. Kiel. 1842.

Merkwürdig ist es, dass bei dieser Art die Gabel constant fehlt,

während die übrigen bisher untersuchten Papageien sie aufzuwei-

sen haben.

Osteologie der Vogelfiisse von Kessler in Petersburg

(Bullet, de Mose. 1841. III. p. 465 u. IV. p. 626).

Ref. gesteht gerne, dass er um diese gründliche und ausführliche

Arbeit einen guten Theil der Arten hergiebt, die im verwichenco

Jahre als neu publizirt wurden. Es sind hier mit Consequenz die

osteologischen Verhältnisse eines Körperlheils behandelt, dessen Bil-

dung mit der Lebensweise in allerinuigster Beziehung steht, hiemit

also zugleich sehr wichtige Anhaltspunkte für die Klassilikation der

Vögel wie für die Bestimmung ihrer fossilen Arten gewonnen. Der

Verf. hat seine Untersuchungen über alle Ordnungen und Familien

dieser Klasse erstreckt, wobei es nur zu bedauern ist, dass er das

System von Nitzsch, das auf den Skeletbau eine Hauptrücksiclit

nimmt, nicht zur Grundlage wählen konnte, sondern dem von Cuvier

folgte, dem in ostcologischer Beziehung noch nicht gehörig vorgear-

beitet war, daher nach dieser Seite hin nicht immer in natürlicher

Anordnung steht. Wenn der Verf. z. B. aufmerksam macht, dass
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Cipseliis «Dd C'npriiiiiilgiis zu Ciivier's t'issirosires durchaus niclil

passeo, so reclilferligl er liieinit seiuerseils die von Nilzsch zuerst

ausgeführte Treuuuu;; Kßi'i'uuler GaKuogeü von den Schw;ilbcii und

ihrer vüiligon Ahsoiidcrun^^ von den Passerineu. Von nnverdrosse-

ueni Fleisse und Ausdauer zeigen die beigegeheoen beiden Tabellen,

die Ausmessungen der Knochen der hintern Exlreniität betreffend.

Über ein Zahnguliilde auf dem Oberschnabel des Foetus der Vö-
gel, wahrscheinlich /.ur allinithligen Uurchreibung und üiirchbrccbung

der Kiscbale bestimmt, ferner über das Vorkommen der Harnblase,

die nicht ^än/Jich f>blt, sondern bei einigen Vögeln selbst noch im

späteren Alter deutlich vorhanden ist, zuletzt über die Bedeutung

der Bursa Kabricii als LUerus bei dem weiblichen Vogel und als Sa-

menbeulel oder Saniensack bei dem männlichen, theilte IVlayer in

den ,, neuen ruiersuch. aus dem Gebiete der Anat. u. Ph^'s. ^' Bonn.

I&42 einige Bemerkungen mit. — In der Braunschw. Versaniml. der

Naturf. sprach E, Weber über den Bau der Lungen und den Me-
chanismus des Athmcns bei den Vögeln (Anitl. Bericht l!^. 75).

Über die Behandlung der S I üben vügel, besonders der eigent-

lichen Sänger, (heilte C. Siedhof seine Erfahrungen in der Isis 1848.

S. 339 mit.

Zur Scliilderuiig verscliieJeiier Faunen sind viele Ueit,riigo

gegeben worden; .sie üiaclien jedenfalLs immer den wielitigsten

Tlieil der zoograpliisclien Arbeiten aus, mid sind in der Klasse

der Vögel von um so grösserer Bedeutung, als mit umfassen-

derer Keiinlniss der llaujitfaunen die .Ausdeliiuing und Rich-

tung der Wanderungen der Zugvögel mit Sicherheit ermittelt

werden kann.

Die Arbeiten über die deutsche Vögel -Fauna von Naumann,
Susemihl, Bekker und Zander sind nicht unterbrochen worden.

Brehm hat seine Scliilduniug mehrerer Ausllüge nach Brinnis bei

Delitzsch, iu zoologischer, vorzüglich ornilhologischer Hinsicht, fort-

gesetzt und als ein guter Beol)acbter viele interessante Beuierkun-

gen gemacht, was Kef. um so niehr hervorheben, will, als er ausser-

dem nichts weniger als mit der unseligen Arten -Vervielfältigung

einverstanden sich bekennen kann.

0. Th. V. Sicbold lieferte .,neuc Beiträge zur VVirbeUhier-

Faiina Preussuns" (Preiiss. Provinzialblätter 1842. Bd. 27 S. 420)

Zuerst giebt er von Kleiu's handscliriftlich hiutcriassenem Aviarium

Prussicum Nachricht, so wie von einer .Mappe dazu gehöriger Ab-
bildungen; dann bringt er einige seltene darin vorkommende Arten

y.ur Sprache, nämlich Falco caiitlicHtiu, Ahtuda (iliici,lris ^ Ardt-n

eifrclla, l'uilicc/is arrliciix Unit iiiiriliis. Riertiu knüpft er einige

eigene Ueobachtungeu. Siflfia iin iisfrlla^ bis jetzt al.s preu.-i.M Vogel
nirgends erwähnt, ist von Siebold im Sommer IHIO zu lleubude in

dem verwilderten Uiurn'scbcu Ga;^ten gefunden wurden Beacbicus-
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wertb ist seioe MittheiltiDg, dass es im Aj>i'il 1B3H iiiülxlich inilleD

in der Stadt Danzig auf alleo grössereö BaiimeD, in Gärten sowohl

als in den belebtesten Strassen, von Saalkrähen gewimmelt hat,

die daselbst Nester anlegten und brüteten. Er macht dann weiter

benierklich, dass nach einem Ölgemälde zu urlheileu, im Jahre 1608

ein Pekcaiiiis onocrotalus in Preussen geschossen wurde. Zuletzt

giebt er eine inieressaute Schilderung des Sasper-Sees bei Danzig,

an welchem eine Menge Wasservögel in sicherer Ruhe brüten, die

er durch eine Wasserfahrt überrraschle. Am häutigsten ist Larus

Tidibundus. Bei den Nestvögeln der Sierua 7iigra bemerkte er einen

hreideweissen Fleck an der Spitze des sonst ganz schwarzen

Schnabels.

Der erste Versuch zur Aufzählung der Vögel Siebenbürgens ist

durch Landbek in der Isis S. 181 gemacht worden. Obschon der

Verf. selbst die Unvollständigkeit seines Verzeichnisses zugesteht,

hat er doch bereits S61 Arten angeführt. Von demselben Verf. rührt

eine interessante Schilderung der Beiherinsel bei Adony in Ungarn

her (Isis S. 867). —Andree's Ofversigt af Gottlands Faglar in den

K. V. Acad. Handl. för 1841. p. 207 ist ein dankenswerther Beitrag

zur Kenntniss der geograph. Verbreitung der europäischen Arten. —
C. J. Sundevall's Bemerkungen zur skandinavischen Ornithologie

(I.e. Ar 1840. Stockh. 1842. p. 31) betreffen: a) zufällig vorkom-
mende Vögel, 1) Turdus varhis, i) Friiigil/u enjthrina, 3) Co-

lutiila turtur, 4) Otts tetrax: — ä) Skandinavische Arten,

5) Alaiida alpestris, 6) Anthus pratensis, 7) Montacilla flava, 8) Em-
berixa citrinella, 9) Fringilla Ihiaria. Bei der zweiten Abtheilung

ist besonders lehrreich des Verf. Auseinandersetzung der Varietäten

lind ihrer Verbreitung, worauf wir später zurückkommen werden. —
Ein Verzeichniss von Vögeln im hohen skandinavischen Norden legte

L. Schrader in der Isi.s S. 616 vor. — Auf einige hieher gehörige

schwedische Kupferwerke will bei dieser Gelegenheit Ref. noch auf-

merksam machen, die ihm jedoch blos aus Sundevairs Anführungen

in dessen Arsberält. oni zool. arbet. p. 540 bekannt sind, nämlich

1) Svenska Foglar af bröderua v. Wright, an Treue der Abbildun-

gen, wies, rühmt, alle andern, sowolil inländische als ausländische

Arbeiten übertreffend, indem nicht nur die äussere Bekleidung der

Füsse und des Schnabels vorlrefdich dargestellt sind, sondern auch

die Befiederung und die SIellung des Vogels (30 Hefte, jedes 2i Kdr.

Bko. mit 6 Tafeln). 2) Körner, Skandinaviska foglarne mit kol. fig.

(6tes Heft, 1841). 3) J. Ad. af Ström, Svenska foglarna, 100 sid.

med. 9 pl. af W. v. Wright. Stockh. 1839. 4) Svenska colorerade

fogelägg af J. D. Högberg (Istes Heft. Stockh, 1840).— Thomson
hat seine Beschreibung der Vögel Irlands in den Ann. of nai. bist.

IX. p. 141, 221, 373 und X. p. 50, 171 fortgesetzt und ist damit bis

zu üuprimulgus vorgeschritten. — H. L. Meyer's lllustrat. of Bril.

Birds and iheir F.ggs N. I. Lond. 1842. 8. ist ein« kleinere Ausgabe
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von desselben Verf. grüsscrcni Werke in 4. — J:irdine, tlie N'alu-

riilists Library vol. 34 (1843) eolhält den 3teu Band der Bril. Birds. —
tlie Faune Beige par E. de S elys - Longchanips is( reich an

eignen Beobachlungen über die belgischen Vögel, enthält auch eine

ziemlich weilläufige Klassißkaiion, die jedoch nnr auf äusserliche

Merkmale gebaut ist und daher nicht als ein Fortschritt in der orni-

thologischen Systematik betrachtet werden kann.

Th. Cantor hat auf der chinesischen Insel Tschusan folgende

Vögel gefunden: Lanius erylliroiiotus, Dicrurus balicassius, Ttirdus

nierula, P/iifedon sp , Silvia hypolais, Hinindo erythrojjygia, Pyrgita

moiitana, Pastor cristatelhis, Pica vulgaris, AIcedo bengalensis und

Ardea sp. (Ann. IX. p. 482). — T. C. Jerdon's catalogue of the

Birds of the Peniosula of India. Madras 1839 kennt Ref. nur dem

Titel nach. Derselbe sieht im Begriff ,,IIIustratioDs of Indian Orni-

Ibology" in 50 kol. Tafeln zu publiziren (Ann. IX. p. 348).

Beschreibung mehrerer, grössteulheils neuer, abj'ssioischer Vö-
gel aus der Ordnung der Klellervögel , von Dr. E. Klip pell. Be-

zieht sicli auf 10 Allen, die geluirigen Orts werden erörtert werden.

— Von \. Smilh's llliisir. of Woulh Africa sind Ref. 2 Hefte, das

löte und 16le, im vergangenen Jahre zugekommen.

The Birds of America, from drawings made in the United Slates

and Iheir Terrilories; by J. J. Audiibon. Vol. II. 1842. Mir zur

Zeit nur aus Brewer's ausführlicher Anzeige in Sillim. am. joiirn.

Xbll. p. 130 bekannt, woraus Nachstehendes entlehnt ist. Seit der

Vollendung seinem ersten Bandes hat Audubon 395 neue Subskriben-

ten bekommen , darunter fast die Hälfte aus der tsiadt Boston allein,

80 dass sein Werk jetzt nahe an tausend Abnehmer zähll
; „ein

Fall von liberaler Unterstützung eines naturhistorischen Werkes, der

gewiss ohne Parallele in der neuen Welt ist und schwerlich eine

in der alten Welt finden wird," am wenigsten in 8üddeutschland.

Dieser 2le Band enthält 70 Tafeln mit 136 Figuren von Vögeln,

ausser einer grossen Zahl Zeichnungen von Pflanzen, Nestern, In-

sekten elc. und kostet mit dem Texte 14 Dollars (a 2^ Fl. ohngefähr),

was ein billiger Preis ist. Die dargestellten Vögel machen 70 Arten

aus, wovon 26 nicht in dem Werke von Wilson und 17 überhaupt

in keinem andern Werke über amerikanische Ornithologie gefunden

werden. — Townsend's Verzeichniss der Vögel aus der Gegend
des Felscngebirges, dem Oregon- Gebiet und der Nordwesiküste von

Amerika, ist zur Vergleichung mit den östlichen Arten von Werthe
(Journ. of the Acad of nat sc. of Philad. VIII. p. 151). — Ein Ver-
zeichnis» etlicher von Bridges in Chili gesammelter Vögel ist in

den Ann. IX. p. 509 eulhalien.

Von Guuld's Birds of Ausiralia isl im vergangenen .Jahre Heft

6, 7, 8 u. 9 erschienen, und dieses Prachlwerk demnach im raschen

Fortschritt begriffen.



74

Accipitres,

Breliin, dem es, wie er es uns in der Isis 1842. S. 41S

er/ählt, begreiflicher Weise irniiicr auffallend war, dass der

Kondor so allein ohne Subspecies dastehen sollte, hat die

Freude gehabt, eine solche aufzuspüren; er unterscheidet dem-

nach 2 Unterarten:

1) Sarcoramjihtis ^ryiihus LIdd., „viel grösser als ViilUir

cinereiis, im Alter beide Gesclilecliler mit einer zollbreiteu, durcli-

geheudeu silberweissen Binde über dem silberweissen Kliigelscbilde."

a) S. coiidor Br., „Grösse des VuKiir fiilvus, im Alter beide Ge-
schlechter mit einem silberweissen Klügelschilde, über welchem ent-

weder gar keine, oder nur eine angedeutete silberweisse Binde zu

sehen ist.

"

Zu seinen früher aufgestellten Geier-Arten brachte Brehni in der

Isis .S. 509 noch eine neue hinzu: Vulfiir isabellhuis, den er

schon durch die Isabellfarbe von den ähnlichen Geiern unterscheiden

will und der dem westlichen Euru^ia augehüren soll.

Aus Aqt Harpyia coranata Vieill. hat Lafresnaye in der

Rev. zool. p. 173 ganz unnöthig eine eigne Gattung Harpy-
haliaetos errichtet. — Eine andere Gattung hat Lesson
(ebenda S. 378) mit dem Namen Carnifex, den übrigens

Suudevall schon an eine Pipra vergab, bezeichnet; in den

Hauptmerkmalen wie Herpelotheres, aher verschieden durch

lange und robuste Tarsen uud durch Kürze der Flügel im

Verhältuiss zur Länge des .Schwanzes. Er weist ihr eine neue

Art zu, C. naso aus Centralamerika.

Unsere Fischadler ist Brehni so glücklich gewesen, in fünf

Arten zu zerfallen: 1) I'undion alticeps Hr., 2) I'. medium Br.,

3) V. planiceps Br., 4) V. ulhigulare, 5) i". fasciatum (Isis

S. 425).

In Gould's Birds of Ausiralia, Heft G—9, sind fulgende Adler-

Arten dargestellt: Aqiiila fiirosa Ciiv. «od A. morplmoides Guuld

(beide Part 7). Jiiiteo ?ne/a>ioslrr>io?i (Part 9). Elaiius iixillaris Lath.

und E. scri/Jtiis fiou/d (ebenda). Jcci'/iilcr loiquatiis Cuv. (Part C).

Astnr appro;n7ii(ini> Vig, und A. crueiitiis Gould ; Milviis ufjinh Goiild

(Pari 6). ^eu ist unter diesen .4rten keine, indem selbst die von

Gould aufgestellten schon früher in den Proceed. charaklerisirt wurden.

A. Smith hat in den Illustr. of South Africa n. 15 zwei

Eulenarten dargestellt:

1) Bubo cupetisis Smilb, ein junges Exemplar, dessen «pe-

zilischo Verschiedenheit von unserem l'hu noch nicht erwiesen ist.

2) Atheuc Woodfordi äuiitb; supra rubro-bruuca, uiaculis
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fasciisqiic albis iiulnla, iofra pallidc riibro-briinca, fasciis albis va-

riegala; cauda rnbro-brunea, 7" —8 fasciis pallide tlavo-briiueis,

rostru pedibusque flavis. Länge 13V'.

JPasaerinae.

C. Suiidevall machte in der Versaninilimg zu Brauii-

schweig darauf aufmerksain, dass er scliou in seinem ornitlio-

logischen Systeme, was in den Abli. der schwed. Akad. im

Jalire 1835 publizirt wurde, einen scharf unterscheidenden

Cliarakter für die Ordnung der Singvögel (in der Umgrenzung

von Nitzsch genommen) angegeben habe (Amtl. Bericht über

die 19tc Vers, deutscher Natnrf. Braunschw. 1842. S. 78).

Bei allen Singvögeln sind die Tectrices alariiin so kurz, dass

die grösseren derselben nicht die Mille der Flugfedern 81er Ordnung
erreichen und in der Mille der Flügelbreile enden. Bei allen Vögeln

Oboe .Singniuskelajipiirat sind diese üeckfedern weit länger und zahl-

reicher , so dass die kleinert u derselben ungelabr eben so weit

reichen wie die grösseren der Singvögel, und die grösseren weit

über die -Miiie der Schwingen 21er Ordnuug hinausgehen, wodurch
ein ganz abweichender Habitus des Flügels und des ganzen Vogels

entsteht. Xiir folgende \ögel scheinen abweichend oder zweifelhaft.

1) Meiiiira hat die Flügel der Singvögel, aber abweichende Fllssbil-

diing 2) Ipupu hat die Flügel der Singvögel, aber keinen Sing-

uiuskelapparat. 3) Nähern sich die Buntspechte in der Flügelbildung

den Singvögeln.

Corvinae. V^ou Crypsirina und Dendrocitta will Ilogd-

son eine neue Gattung Conostoma mit mehr zu.sammenge-

driicktem .Schnabel untei'scheidcn, und begründet sie auf einer

gleichfalls für neu angeschenen Art C. oemodius in der Nähe
der Schneegrenze in Ncjial. Bei dieser Gelegenheit macht H.

bemerklich , dass ihm 850 Vögelarten aus Nepal bekannt seien

(Ann. X. p. 77).

Lafresnaye gab im Mag de Zool. Ois. pl. 27 der von Neboux
als Oeaide San-ßlas bezeichneten Art den Namen Pica San- Bla-
siana und legte von ihr eine Abbildung vor.

Ref. macht bemerklich , dass sein Conus infumatus. und Heden-
borgs C. umbriiius ("vgl. Jahresbericht 1839 u. 40), nach unmittelba-

rer VergleichuDg, die Herr Natlerer anzustellen die Gelegenheit

hatte, identisch sind. Siindevalls Angabe: ,,capite culloqiie grise-

sceuiibus" muss daher, als zu .Missdeuluogcu führend, bericliligl

werden.

JltnpeUda«, Eine I'ipra fastuota HlelUc Lcaaoo Inder
Hcv. zuul. p. 174 auf; Heiinalb Ucalcju in Ccutralamcrika. Hartlaub
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iiiaclile ebenda S. 56 aiifiiierksani , dass Eii/,/ioiiia coeleslis Less. und
Pipra clegaiitixsima Bunap. /.iisainiucngeliöreu; ferner S. 803, dass
Minlu igiwslinrta Hodgs. = Leinthrix oniiila Hi>rsf. , lind Siva cya-
iiouroptera = L. lepidn Horsf. sei.

Tanagriflae. Zwei Arien Tanagra gab Lesson in der
Hev. Zool. 1). 175 als neu an: Ai^laia diaconus und Eiiphonia
affinis: beide von Bealejo. Dessen Pi-tylus luxiiliis ist eben-
falls von Uenlralamerika. —Zu Cyclorhis (Lamiigra), bisher blos
auf die Tiiuagra giiyaneiisis begriindel, fügte Lafrcsuaye Z neue
Arten hinzu. C. fluvicentr is aus Santa -Cruce in Mexiko und C
iiigrirostrh aus Culiimbicn. A/.ara's tiabia rert siebt er für ideo-

lisch mit TwKigra giiyniicnsis an (Rev. zool. p. 134). — Von dem-
selben ist a. a. O. S. 335 ein Ärremon al ropiteiis und ein To-
cliyphonus Victorini, beide aus Bolivien, aufgestellt. — Eine
Bescbreibiiug der Fyniiiga leucoiitera von Trudcau aus Mexiko
lindel sieb im Journ. of Pbilad. VIII. p. 160.

F'ringilliilae. Das,« Fringilta cisuliiina iiiid /lispanio-

lensis mir Varietäten uiisers Haiis.sperlJMges sind, hat Land-
bek in der Isis S. 90 ebenfalls beliaii|)(et.

F. cisalpina, von der angegeben wurde, dass sie diesseits der Alpen

nicht vorkomme, fand er häniig in Unter-Engadin , Kant. Graubündlen.

Unter den Sperlingen, die er vom Dache seines Gasthauses herab-

schoss, kamen bald italienische, bald Übergangsvögel, bald gewöhn-
liche Sperlinge zum Vorschein. An den frisch ausgetlogenen Jungen
und den alten Weibeben konnte er keine Verschiedenheit von ge-
wöhnlichen entdecken. In Stimme, Betragen, Nestbau und den Eiern

liess sich kein Unlerschied zwischen beiderlei Sperlingen ausfindig

machen. Da man nun auch unter F. hispa/iio/ensis ganz gewöhnliche,

dem unserigen völlig gleichende, besonders jüngere Männchen wahr-
nimmt, 80 sieht Landbek diese südlichen Sperlinge nicht für eigen-

thümliche Arten, sondern nur für Varietäten einer und derselben

Spezies an.

Von Friiigilla linuria unterscheidet Sunde vall in der K. Vet.

Acad. Handl. för 1840. Slockh. 1842. p. 56 zwei Varietäten. Var. a.

{Linaria ulnorum et Holljoelli Brehiii), roslro majusculo, basi

lanlum plumis tecto, alliludine 7, longiludioe ad suinmuni angiiluni

frontalem 11 —12 inillini. Macula giilae nigra longitiidine rostri vel

ultra. — Var. h. (Linaria belularum Brehm), rostro parvo,

ultra medium plumiilis tecto, altitiidine 6, longit. ab ang. frontjs 8 —
10 raillim. Macula gulae parva (longit. 5 —6 millim.). Überdiess be-

merkt S., dass Var. a grösser ist, die Stirne gedrückter und schwärz-

lich; Var. b ist kleiner, die Stirne hoch gewölbt und graulich

Hartlaub erklärte in der Bev. zool. p. 56 Carduelis riifogularis

Less. für identisch mit Fringilta thoracica Jll. und I'ipiio rufitorques

Swains.; Pyrgita jieruviana Less. mit Fr. mal utina Licbl.; Pyr-

rhu/a cntentala Less. mit Fringilla haemorrhoa Wagl. (Pyrrhula

j
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fronlalis Saj' und Eryl /iro.i/ii:sa front. Boo.) ; ferner Cocrot/iraiistes

forliroslris Lafr. mit f. melayioxaiilhus Hodgs. ; Lo.ria /nasipleron

Less. mit S/iermesles cuHiilaln Swaius ; Vilyhis gidlatvs Less. (Gm-
raca 7mlanore]ilialii S«ains.) mit Friiiffilla rautliomaschulis Wagl. —
Lesson's Coccot kraustes carnens kommt von Acapiilco (Rev.

zool. p. 210).

Callyi'liynchiis wurde von Lessoii in der Rev. zool.

p. 209 als eigne Gattung unter den Pyrrliulinen abgesondert.

Schnabel stark, sehr hoch, convex, gekrümmt, seitlich selir zii-

sammengedrückl; Oberkiefer stark gekriinimt, schmal, spitz; arete

du bec convexe, entamant les pitimes du front, bordee de chaque

cole d'un aillon d'oii la lame cornee laterale s'eleve ponr se renfler;

narines roodes, nues, percees sur le rebord des plunies frontales,

couverles de quelques soies. l'nterkiefer seitlich sehr zusammen-
gedrückt, in der Mille und iinlen aufgetrieben. Schwanz massig,

ziemlich gleich etc. — Die neue Art heisst C. pervvianus von

Callao.

.Auch Lafresiiaye hat unter den Fringilliden eine be-

sondere Galtung errichtet, der er den Nanieu Catambly-
rhynckui giebt (Rev. zool. p. 301).

Rosirum breve, arcuatiim, valde compressum, maxillae carina

supera planulata, ulrinque linea iinpressa marginala, apice obtusa,

rotiindala. Die eigenthümliche Schnabclform hat L. zur Errichtung

dieser Gattung bewogen, welche auf einer neu entdeckten Art C.

diadema aus Colnmbien beruht.

In seinen Birds of Ausiralia hat Gould von dieser Familie fol-

gende Arten dargestellt: Estrelda temporalis Laib (Part. 6), E.rufi-
cauda Gould (Part. 7), und E. phaeton Hombr. (Part. S). —Emiilema

pieta (Part. 7). —Dotiacola caslaneotliorax Gould und D. pectoralis

Gould (Part. 7). Po'ephila aculicmidn G.
, persoiwla G., ciiicia G.

(Part. 6).

Die Wüsicnlerchen (Phileremos), auf Alaiida alpestrit begrün-
det, hat Brehm jetzt auf h Arten gebracht (Isis S. 508). — Noch
glücklicher war er mit dem Guldamraer, den er in nicht weniger als

H Subspecies zerlegte, von denen er eine sehr ausführliche Beschrei-

bung giebt und über ihre Lebensweise interessante Mitthcilungea

macht (Isis S. 752).

Emberixa hortulana, die nach Biijack äusserst selten in Preussen
vorkommen soll, hat M. Rosenheyn an den buschigen Ufern der

Weichsel nicht selten, ja bei Culni als einen sehr gemeinen Vogel
gefunden (Preuss. Provinzial- Biälter 1B42. S. 232).

Mtentirottre», Brehm, indem er in der Isis S. 652 den
Laniut ritinor in 5, und den £,. colturio in 7 Subspecies zerfällte,

theillo zugleich eine ausführliche Lebensgeschichle dieser beiden Ar-
ien mit. — Ma/oeonoliis auriiuliopectus Less. erklärte Harllanb io
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der Rev. zool. p. 57 für identisch mU.M. clirt/sos^aster Swaios., ferner
Picimnuliis Mveotv/iler I.ess. mit (yranca/iis fecloralis, iiml Vicfi.

carbonarlvs Less. mit Cehlejiyn'a ht^iiOns Siindev.

Delessert erklärte in seinen Soiiv. d'iin vor. ii l'lnde p. 24

seine Musciciipa rariegata für identisch mit Siva strigiilii Hodgs.

und liess sie auf (ab. 8 abljilden, von .)/, riifula La fr. ist eine kurze
Beschreibung gegeben. — Als identische Arten bezeichnete Hart-
laub a. a. 0. Plutyrliynchus pseudogillia Less. und Muscicnpa niy-

slacea Spix (Flitvicolu ctirsoriu Sw., Ueiianlhe clymaxnra Vieill.);

ferner Miiscipela lapis Less ^ M. melanops Vig., wovon M. tha-

lasshia Sw. das Weibchen sein %vird; Miiscicajia hilineitta Less. —
Acunthixu arroguns Sund.; Selo/z/iaga caslanea Less. = Muscicapa

vulnerata Waglr. —7m Coptirns fand Latresnaye eine 8te Art

auf, C. leuconotus aus Bolivien (Rev. zool. p. 335). —Lesson's
Psaris tityroides stammt aus Centralamerika (ebenda S. 210).

Von Artamus (Oci/pteriis) bildete Gould in seinen Birds of

Austrat. Part 6 sechs Arten ab: A. sordidus Lath., cinereus Vieill.,

minor Vieill., siipcrcih'osus G.
,

pcrsoiiatiis G. und Icucopygialis G.

Subulirostres. Vom Turdus vurius Pall. wurde im Jalire

1837 ein Exemplar in Schweden (Jemllaud) erlegt und von Sundevall

in den K. Vel. Acad. Handl. p. 36 beschrieben. Ref. macht bei dieser

Gelegenheit bemerklich, dass im vorigen Herbste ein frisch geschos-

senes Exemplar aus Steiermark an das Wiener Kabinet abgeliefert

wurde. —Turdus nigropileus Lafr. wurde von Delessert in sei-

nen Souvenirs p. 87 beschrieben; T. coUuris Sor. als identisch mit

T. albocinclus Royl. , Petrucincla Jerrugineoveiiler Less. mit P. rufi-

veutris Jard., I.ros plunu'gerus Lafr. mit Brachypus leiicogenys durch

Hartlaub Hcv. zool. p. 58 bezeichnet. — Weil der Name Cralero-

pus Delesserlii Lafr. durch Terdou schon au eine andere Art ver-

geben war, bezeichnete sie Delessert jetzt in seinen Souv. p. 28

als Cr. Lafresnayii. —Sibia nigriceps Hodgs. := Cinclosoma ca-

pistratum Vig. (Hartl. in d. Rev. p. 202). —Tinialia poecilorltyncha

Lafr. = T. subrufa Terdon (üeless. souv. p. 28).

Im Jnurn. of the Acad. of nat sc. of Philad. VIII. p. 149 u. 159

wies Townsend nach, dass der von Audubon als Sylvia pluladel-

pliiii abgebildete Vogel eine davon sehr verschiedene, von ihm am
Columbia -Flusse gefundene Art sei, der er den Namen S. Tolmaei
gab. Späterhin, wo Audubon seinen Irrlhuni erkannte, gab er den

Namen S. Macgilliiirayi. — Brewer berichtigte im Sillim. Am.

journ. XLIl. p. 132 mehrere von Audubon begangene Missgriffe in

der Bestimmung der amerikanischen Sylvien. Muscicapa Selbü A. ist

das Junge von Sylvia cucullata Wils.; Sylvia Vigorsii A. das Junge

von S. pinus: Sylvia rara ist das junge Männchen von S. asurea:

S. palmarum Boa. ist identisch mit S. pelechia Bon.; S. pusilta

Wils. und S. sphaguosa Aud. identisch mit S. canadensis ; S.tigrina

BoD. ist nicht mit der von Lathain, soodern mit S. montana über-
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lliroal; S. Cliiliirevii A. der noch nicht viillif; itusgefiederte gemeine

sUMinier yellowbird, der iu diesem Ztishiude brütet.

Von der Gattung Drynioica lieferte A. Smitli in den lllustrat.

of Ihe Zool. of Soulli Afr. \. IB die Besclireibnng und Abbildung von

l), siibslriuta, jialUila, riifwuiiillit, Levailluutä, lextrix und tcr-

resirii.

Die Scliafstelzei) {Uudytcs) sind jetzt durcli lirflim

auf 10 Arten gcbraclit wonloii (Isis S. 511 u. 5()6).

Sie heissen: 1) B. iitrirapillus Br. (Molitrilla melajincpphala

Licht.). 2) 11. nieliiiioceiihitliis Boje (M. melaiwcephala Licht.).

'i) IL Fe/fleg^^-t'i Mich. 4) B. rinereo-cupilbts JSavi. 5) B. cam'ceps

Br. (M, cinereo-rujiilla An ct.). 6) B. niegarlii/Hchos Ur. (M. flava

An ct.). 7) B. hoaruliis (M. bourvia Linn.). 8) B. chrys(i<(usler Br.

(.1/. flava Linn). fl) B. flaviis {M. flava Linn.). 10) B. flaveolus

Tcnini. {M. flava Goiild). Dass von i\'o. 2 n. 3 die Unterscheidung

sehr schwer, von Xo. 3 —5 es noch mehr, im JugendIdeide wohl
ganz, unmöglich ist, gesteht übrigens selbst Brehm zu; ohne die Ge-
stalt dos Schnabels und Kopfes genau /.u berücksichtigen ist es nicht

möglich, wie er sagt, zum Zwecke zu gelangen. Wenn aber in der

Färbung, warum soll die Art nicht auch in der Form des Kopfes

und Schnabels leichte Abänderungen zulassen? — Selj's Long-
champs führt in seiner Faune Beige p. 88 fünf gelbe Bachstelzen

an: 1) MiiluciUa flava , 2) ,1/. cinerea - capilla , 3) M. mvlanocephahi,

4) M. flateola und 5) .1/. boariila. Die M. cinereo -capilla, von der

er bei Lüttich ein Exemplar scitoss, ist er geneigt für eine südliche

Rasse von M. flava anzusehen. — Siindevall (heilt iu den K. Vel.

Acad. Handl. Slockh. 1S43. p. 47 die Mol acilla flava in 5 Varietäten:

Var. I (aiig/ica, M.fl/aveola Temm.), capile seniper virescente,

colorc dorsi. Var. 2 (vulgaris siiecaiia), dilulior, pure laeleque

colorala, superciliis perfeclis, latis, lora fcre iniplentibiis liniborjue

gulari lato pure albis. Maculae colli peclorisi|ue pallidiores fuscae.

Var. 3 (hurealis e Lapponia), obscurior, paullo sordidius co-

lorata, loris definiie nigris, limbo gulari colore juguli. Maculae colli

pectorisque distinctac, obscuriores; apices leclricum ex fuscescente

sordidae. j-f caput obscure canescens, lateribus pure nigrum; ve-
lus superciliis plane nullis, fronte vcrliccque fere nigris. Var. 4

(da/malica Bruch, M. Feideggi, M. cinereo- ca//i//a'?). Var. 5

(ajricana, M. melanocephala Licht). Auch Ref. möchte nach
seinen Erfahrungen eher lokale Varietäten als geschiedene Arten in

den um die Molacilla flava gestellten Abänderungen anerkennen.

Cfirl/iiparus ist eine neue Gatluug von Lafresnaye,
auf l'arut senilU Dub. begründet (Rev. zool. p. 69).

Er sieht sie als eine Miltelgattung zwischen Meisen und Baum-
läufern an; an letztere sich anreihend durch den rigiden Schwanz mit

etwas auswärts gewendeton seillichen SIeuerfedern, an die crsterco
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diircli die Form des Schnabels imd der Küsse und den ganzen Ha-
bitus, weshalb nach des Ref. Bediinken sie hei den Meisen 7.11 be-
lassen ist. Dem Panis senilis könnte man, wie Lafr. meint, noch

den Partts Novae -ZtlanJiae Lath. Iiii]/,nfii<;en, doch ist hei diesem

der Schwanz nicht mehr steif, obgleich er die nämliche Korm hat.

Diess ist aber, wie Ref. zusetzt, ein weilerer und /.war sehr schla-

gender Beweis, dass die Gattung Cerlhiparus ganz unhallhar ist. —
Den hiemit verwandten Orthonyx helerodites Lafr. bezeichnete Harl-
laub in der Rev. zool. p. 57 für identisch mit Musdcajm chloris

Forst. Icon. inedit. lab. 157, M. ochroceyhala Lath.

Voui Anthus pratensis unterscliied Sunde v all 3 Varie-

täten (K. Vet. Acad. Handl. Stockli. 1842. p. 44):

1) Var. vulgaris, gula alba, striola uigricante iitrinqiie a basi

maxillae inlerioris. 2) Var. cervina (Motacilla cervivaViM.), gula

jugiiloque fulvis, Stria Jaterali ad latera jiiguli niilla evidenter nigro-

maculata. Cauda et alae breviores. Ein Exemplar wurde 1837 im

östlichen Finnmarken geschossen. 3) Var. rufigttlaris Br., su-

perciliis, gula jugiiloque saturatc ex griseo rubicundis, striola gulae

nulla, cauda et alae longiores.

Lesson charakterisirte 2 Arten von Megalonyx, die er M.

nanus und ruJocapiJhts benannte, beide von der Insel Chiloe an

der Chilesischen Küste (Rev. zool. p. 135 11. 209). — Von Gralla-

ria zählt jetzt Lafresnaje (ebenda S. 333) » Arten auf, unter

denen G. ruficupilla eine aus Bolivien neu zugefügte Art ist.

Von Goiild wurden abgebildet in den Birds of Austral.: Ejihlhia-

nura albifrons Jard. (Part. 6), E. aurifrons G. und tricolor G.

(Part. 7). —Drymodes hrunneopygia G. (Part. S). — Petroica nml-

ticolor Vig., Goodenovii Vig., plioenicea G., bicolor Sw., Jusca G.

(Part. 8). —Erylhro/Iyus rliodinoguster Drap, und rosea G. (Part. 8).

—Pitia slrepilans Temm. und iris (Part. 6).

CerthiacetMe, Neue Arten: De?i drocol aptes triaugu-

laris Lafr. aus Bolivien (Rev. zool. p. 134), Picolaptes capi-

strata Less. von Realejo (ebenda S. 174), Tatare (Sitta) fu-

scits Less. (ebenda S. 210), Coiiirostrum albifrons und coe-

ruleifrons Lafr. aus Columbien (ebenda S. 301).

Hartlaub machte darauf aufmerksam, dass die Gattung Vnci-

rostrum Lafr. von Wagler schon weit früher den Namen Diglossa

erhalten hatte. Er weist ihr 6 Arten zu (Bev. zool. p. 569).

Dass Chloropsis auriventris Del. mit Chi. ciirvirostris Sw. iden-

tisch ist, machte Delessert in seinen Souv. p. 23 tab. 8 hemerklich;

doch hatte schon früher in der Rev. p. 58 Harllaub solches ange-

zeigt. — Die Acanthiza teiiuirostris wurde von Lafresna3'e zur

Bildung einer neuen Gattung- Acant hisit la benutzt und im Mag.

de Zool. Ois. pl. 27 abgebildet.

MHrttnilinacene. Einige beachtenswerihe Bemerkungen über

Hirundo rupestris wurden von Landbek in der Isis S. 97 mitge-
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theilt. —Die Denholländische Scluvalbe, welche Vig. und Horsf mit

Hirnndo jariiiiica iiDler eioer Art begriffen, trennte Gould von ilir

ab und bezeichnete sie als H. neoxetia (Birds of Aiistral. Part. 9).

Ebendaselbst bildete er Jcticora (Hinindn) leHrnsternnn G.,

Colocn I i tt art'pl und arborea ab.

Vlatnal or e ».

WaerocMre»' .\m ('oliiinbia-Flii.s.se eiitdt'ckte Towii

senil eine iifue Sos^elschwalbe.

Er nennt sie Cijpselus Vanxit und unterscheidet sie von C.

pelasgiiis, mit dem sie verwechselt wurde, durch lichtere Farbe und

weit geringere Grösse; nur 3'" lang (Jourii of Ihe Acad. of Philad.

VIII. p. 14b).

Dass Cypselus hiicotiotiis l>cl. ideulisch ist mit Choeturaiiudijies,

ist von Hartlaiib (Hev. 200I. |>. 58) und von Dclessert selbst iu

seinen Snuv. \t. 25 lab. 9 erinnert worden. — Cypscius australis

Gould wurde in den Birds of Austrat Part. 9 abgebildet. Ebenda-

selbst AcitiilkijUs ctiiiducnta Lath

Bourcier beschrieb in der Kev. zool. |). 373 drei Arten Kolibris

aus Columbien unter den Denenniingen Ornisviyia Atine, Julie

und Mulsatil: einer 4len von Acapulco gab Lesson den \amen
0. cinnamonica (ebenda S 175). — .Seine O. Cliirissv Hess LoD-
guemare im .Mag. de y.ool. N. 23 abbilden.

Caprimulginae. Ku/osio/iodiis (Caprimvlgiis) ulhigularis

Vig. und imllaliis "Vig. wurden von Gould a. a. O. Part. 9 ab-

gebildet.

Vottidar. Vom Mero/is uriiiitiis Lath. gab Gonid Part 7

eine Abbildung. Nach Hart lau b's Angabe \sl Alecmerops paleaxn-

retit Less. = ,/. Jlhcrinni Jard. =: Nyrtiornis coerulens Sw. ^
A'. anthersU'anus Roy\. = Buria nipalensis Hodgs. (Rev. zool. p. 56).

Mjipoglossae, Brehm trennte in der Isis S. 488 den europ-
Wiedehopf in 4 Subspecies: Vpupa hifasdatu, inacrorhynchos^

epops und hracliyrhyiichns. Nach Beobachinng eines lebenden Exem-
plares meint er, dass diese Gattung zu den Erdspechten gestellt

werden müsse. — Von Uuceros cansidix Fem. erschien in den Ne-

derl. Verhandel. X. 7 eine schöne Abbildung. —Todiriimphus re-

eiirvisos t r/s Lafr. (Hev. zool. p. 134) wurde aus der Südsee ge-

bracht und ist die 3le .*it von dieser Gallnng. — Dass Jlcedo smyr-

fientn Linn. wirklich in KIcinasicn vorkommt, hat neuerdings Strick-
land nachgewiesen (Ann. of nat. hisl. I\. p. 441). — Zwei Arten

l'rionitps aus Central - Amerika wurden von Lesson aufgestellt:

Crypttrut (H ylomave s) apiiister und Moniolus Lessnnii
(Kcv. Koul, p. 174).

Arrhii f. Nalurf;ei>(b. iX, .l.ihrg. '.>. itU. Y
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Xj/gottactyli.

Riippcll ij;al> im Mus. Senckonb. Hl. S. 127 ei» Ver-

/i'icliiiiss der von ihm im iionlöstliehen Afrika hpobarlUotoii

Kletterviigel.

Es sind folgenile: l'i'cns jioeceplialiis , sc/wöiixix, Hemprichii,

acthloyicus und ahyssininis. \xinx torquilfu und neqtmloralis. Cv

-

rnlus cuiiorus^ solitarius ^ serratus^ afer , Claasii , nipretts ii. aurn-

Ins. Coccy%us glaudurins. Centrojins seiie^a/eiisis , superciliosiis

u. nionuchus. hulicator twchipela'fiiciis u. tni»(ir. Bucco rhrtjso-

%onicus. Microjiogon iiiarguritalus. I'ognnius Inevirosliis , me-

/aiiocep/nt/us , Vieilhli, Brucei ii. nndatits. TrogoH narina. Psit-

tacus rußvetiln's
^

Jhivifrons ^ Meyert, LevaiUanti^ Taranlae ii. cii-

bicttlaris. Cory I h ai.r tcucotis. Chizacrhls zo/tura^ /jersoiifita,

I leiicogasler. Im Ganzen 38 Arien, unter denen 12 von Kiippell

entdeckt wurden

Cuctifinae- Pass Cuctihis serratus vom Kap und Abyssinien

eine vom C. vtelaHoleurns ans Indien verscliiedene Art ist, wies

Rüppell a. a. O. S. 188 überzeugend nach. Ebenderselbe gab eine

genaue Boscbreibnng von Levaillant's Cnciilus sol/lan'iis , der eben-

falls in Abyssinien , wie am Kap vorliomnit. —Thompson erwähnte

in den Ann. IX. p 22.5 vier Fälle von Vorkommen des Coccy::its atnc-

ricanus Bonap. auf den britischen Inseln. Als neue Art bezeichnete

Lesson in der Rev zool. p. 810 den Coccyxus erythropygus
von San -Carlos in Central- Amerika.

Zwei neue Arten von Trogon aus den Kordilleren wurden vou

Gould in den Ann. IX p. 837 umständlich beschrieben: 1) Trogon
personal US, dem T. atricoUis sehr ahnlich, aber der ünlerleih ist

scharlachroth statt orange; 2) Tr. (Cahiriis) auriceps, dem T.

pavottinus verwandt, aber grösser, der («cbnabel hellgelb, die Flü-

geldecken länger etc. —Eine 3te Art aus Healejo in Central- Ame-
rika stellte Lesson als Trogon cupistralvs auf und fügte eine Be-

schreibung des Männchens von Trogon mexicanus Sw. bei (Rev.

zool. p. 135).

Mtucconidae, Hartlaub stellte einen L'iicco malaccen-
sis auf, dem B. armillaris verwandt, aber durch lichtblaue Kehle,

rothe O'terbinde auf dem Vorderrücken, Mangel der orangefarbnen

Briistbinde etc. verschieden. Bei dieser Gelegenheit zählt er die Ar-

ten von Bucco überhaupt auf, und bringt deren Zahl auf 83 (Rev.

zool. p. 338).

Als das Vaterland des Pogonias /acvirosin's , das bisher unbe-

kannt war, wurden durch Rüppell (a. a. O. S. 124) die südlichen

Provinzen Abyssiniens aiisUodig geniacbl.

Mhainphastidae. Von UouM's Monograpliie der Ratii-

phasttdeii, übersetzt von J. H. Chr. Fr. tind .1. \V. Sturm,
wurde da.s 3te Heft aii.sgegebeii.
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Dieses :iln Heft isl an die hiosiac k. Hof- und Staatsbibliothek

noch nicht eingplieferl «ordon und daher mir zur Zeit nicht zu-

gänglich. *)

Einer neuen Art aus den Kordilleren gab Goiilrt in den Ann. IX

l>.
238 den .Namen I'l erop /osstis (Au liirorliynchiis) cos taneo-

rhyncltns, dem Pt. haeniatop^-gns am Darlislen stehend, von die-

sem aber und allen übriiren Arten durch weit erheblichere Grösse

(18") verschieden.

Picinae. Riippell vermehrte im iMii.s. Seiickenb. HI.

S. 119 diese Familie mit 2 Arteii.

1) Picus (Detulrobales'i) sc /i oeiisis, dem Picus biarmicus sehr

ähnlich, aber grösser, die beiden weissen Streifen an den Seiten des

Kopfes sich nicht vereinigend etc Aus Schoa. —2) VyH.r aeqiiato-

ria/i'Sf aus den südlichen Provinzen Abj'ssiniens. Bisher waren nur

2 Arten aus der alten Welt bekannt: Y. torquilla aus Europa und

Nordafrika, und V. pecloralis aus Südafrika. Diese neue 3te Art

entspricht durch Grosse der nordischen, lind nähert sich durch das

Rostrothe der untern Körperseite der südafrikanischen au, von wel-

cher sie sich durch die Vertheilung dieser Farbe unterscheidet. —
Koch fügte Küppell diesen beiden Arten die Beschreibung eines Weib-
chens von Pi'ctis poecephatiis Sw. bei.

Bei .Musterung der Buntspechte glaubt Brehm (Isis S. 649)

gefunden zu haben, dass man die kleinem Arten von Picus trennen

und in einer besondern Gatiting, welche Picultis heissen könne,

lufführeD mi'isse. Ihr Hauplkenu/eichen sei der Schwanz, der lange

nicht so keilförmig als bei den andern Spechten, sondern viel stumpfer

sei. Ausserdem zeichneten sich die hieher gehörigen Arten durch

einen schwarz und weiss gebänderten Rücken aus, und die Weibchen
hätten wahrscheinlich kein Roth, sondern nur Schwarz auf dem Schei-

tel; diess sei wenigstens bei Pt'cits minor , Macei\ moluccettsis und

concrelus der fall. Diese Absouderung mag ganz gut sein, allein

der .Name Piculus ist bereits von Is. GeolTroy als identisch mit Pi-

ciimnus gebraucht — Eine Subspecies vom Picus niedius hat Brehm

einstweilen als i*. roseiventris angekündigt.

Das» Picus liiridus Nilzsch synonym ist mit I'. tukki Less. und

Hemirirciis bninevs Eyt. wurde von Hart la üb bemerklich gemacht

(Rev. züol. p. .57)

Ptittacinae. Chr. L. ßrehni, Monograpliie ilcr Pa-

pageien. Fol., (la.s Heft mit 10 ill. .Vbbild.

Neben den Kupferwerken von Levaillaut und Boiirjot St. Hilaire

*) Im .5. Hft. des vorigen Jahrganges des Archivs habe ich eine

Anzeige dieses Heftes gegetten und auf den immer steigenden Reich-

ihiim originaler .Mittheilungen, Zusätze und Verbesserungen aufmerk-

sam gemacht. Herausgeber.
p »
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über die Papageien noch eines herausgeben zn wollen, ifl(^ eine be-

denkliche Sache, als die grossen Bililiolhekeii ein solches nichl nö-
ihig haben und mit dem Ankaufe so lange warJen werden, bis sie

überzeugt sind, dass uieht, wie in so vielen ähnlichen Fällen, nach

Ausgabe der ersten Hefte das Ganze in Stttcken gerälh. Soll ein

solches üuleroehmen einem wissenschaftlichen Bedürfnisse entspre-

chen, so gebe der Verfasser, dem freilich die ganze ornithologisclie

Literatur über diese Familie und eine grosse Sammlung zu Gebote

stehen muss, eine kritische Beschreibung aller bisher hekanntcu Ar-

ten, mit Abbildungen derjenigen, die bisher noch nicIH in bildlicher

Oarstcllung erschienen sind

Mit 2 neuen Papageiarten machte uns Rüppell im Mus Seuck

III. S. 125 bekannt: I) l'siltacus {Pi onus) ruftvenlris: in

Grösse und Schwanzform dem Ps. senegalus ähnlich, auch in Ver-

Iheilung der Hauptfarben sich ihm annähernd, aber mit weit stärke-

rem Schnabel. Aus Schoa. ä) Ps/t/ttci/s {Pi'oini s) flavifroiis^

uro g
grosser als Ps. .Meyeri , Vorderkopf und Augengegend schön

citrongelb, das ganze übrige Geiieder verschieden grün nüanciri.

Aus der abyssin. Provinz Godjam.'

Psitlactis (Amaxoiin) auro-jiii Hiatus von Realejo, ,lr«ra
erythrofions von Valdivia; Psitlaciis (Cn'ica) chri/su/ioii un
von San-Carlos und Ps. (Aratinga) eburnir ostrii m von Aca-

pulco wurden von Lcsson iu der Hev. zool. p. 13.) beschrieben.

In den neueu Heften von Gould sind folgende Arten darge-

stellt: Nymiihicus ?iorue Holluiidiae (Part. 1); A/iromi/rtiis srn/iiiln-

tiis Bechst. und erylhropleriis Gm. (Part. 8); Tricho'^lossus Swain-

sonii Jard., rubritorquis Vig. und versicolor Vig. (Part. 9).

Amphibolae. Zwei neue Arten von C/t/zarr/iis aus

den südliolien aby.ssinischen l'rövinzeii inaclile Rüppell im

.Mn.s. Senck. III. S. Vil hekaiint:

1) Ch. personalii, regione Ophthalmien, genis, mento et gula

pennis denudatis, pilco crista plicatili planus laxis elongatis colorc

muriuo; nucha, regione parotica juguioque albidis, jugulo et pectore

viridi -glaucis, abdomine et tibiis rufo-ccrvinis, auchenio, dorso et

alis caesio-umbrinis, rectricibus olivaceis; cauda elongata, subro-

tundala, supra cinerea, infra luteo- virente. 19". — i) Ch. letico-

gasler, pileo, crista plicatili, plumis apice Iruncatis; capitc, gut-

ture, collo , cervice, dorso et alis c.v caesio umbrinis; teciricibus

mediis nigro-marginatis, remigihus dimidio basali albis, apicali um-
brino-nigris; cauda subrntundata, nigra, fascia lata alba transversa,

rectricibus 2 iutermediis ex caesio umbrinis, abdomine et tibiis al-

bis. 18J".

Chixaerhii Feliciae = Ch. concolor Smith (Rev. zool. p. 56).
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Columbinae.
VuD Guiild wurdeu iu den Birds ol' Aiislral. abgebildet im 7ten

Hefte: Gco/i/ta/is Smt//iü Jurd.^ ylumifera G. »ud scri/tta, Ptilino-

/iiis Sirainsonii G. iiud Ewini^ii G Beide Arteu von PtiliDoptis aiDd

bisher iiuter dem Nameu Coliiniba piirpiirata iiiiteioauder vereinigt

gewesen, kommen auch in der Farbenvertheiliing ganz njiteioander

überein, duch ist der Pt. Ewiugii kleiner, der f^clieitel roseoroth

statt karmosiurolli, die Brust blass griiulichgraii statt trüb grün, die

Mitte des Unterleibes scliün orange statt lila (lilac), fitchwanzfederu

grünlichgelb, statt lebhaft gelb 7.iiges|iilzt.

Oallinaceae.

Gallinae- IJ ii li I o ' s Natiirgoscli. der dotueslicirteii Thiere,

lli'ft 3 (l'fau, 'rnitluiliii iiiiil l'erilutim nebst iJireii Verwandten).

Halle 1812.

Ist mir noch nicht ziigekoniinen

Dass Franro/iiius iiii'vsns Dd. identisch ist luit t'/: HurdwicHi

Gra> hat sowohl Uelessert in seinen tjouv. p. 36 tab. IU, als

Hartlaiib in der Rev. zotil. p. d8 benierklich gemacht. —Von friao-

Carlos iu Central - .\itierika ist Lessou's Ortyx Icncopo^^on

(Uev. zool. p. 17ö).

Das Räthselhafle von Teniinincks Angabe (Manuel d'Ornithol. IV.

(i. 313), die er allerdings als sehr y.weifelhafl hinstellte, als ob der

indian {Melea^ris i^allopavo) wild in Dalmatien vorkomme, hat

sich mir jet/.t befriedigend gelöst, indem Küster (Isis M. 611) er-

wähnt, dass Otts tarda in ganz Dalmatien unter dem Namen ,, wilder

ludian" bekannt ist. Im iiliulichcn .>lissverständnisse hat einst Hel-

leoiiis ein Weibchen vom .Vliillon, der auf ^^ardinien allgemein mit

^^a\ Namen Keh bezeichnet wird, für Cervus capreolus geuommeo,

und Itiidolplii dann aus dessen fruchtbarer Paarung mit dem Widder

die Folgerung abgeleitet, dass letztere zur Bestimmung des Begriffs

der tipezies nicht in Berücksichtigung kommen könne (vgl. Müucho

gel. Anzeig. IV. X. !I36).

fini-lojie ulbivetilar aus der Provinz Nicaragua wurde von

Lcsson (Rev. zool. p. 174) als neue Art aufgestellt.

Da.s Voikoniinen der Gattung Megapoiliiis aut Neu-

liolland i.st nun durch den die Kobiirgs-Halbin.sel an der Nord-

kiiste bewolnienden M. tviiiulus Gould (ßird.s of Austral.

l'art. 6) erwie.Ken.

Das Merkwürdigste au diesem Vogel ist seine besondere Weise
lur die Atisbrütung der Eier. Mau lindet diese in Ungeheuern, meist

kegelfürniigen tSandbaiifen, worunter einer von 60 Kuss im Limfange

an der Baui.s und von 15' Höhe getroffen wurde. Die Eier liegen

lief in diesen Haufen, von Sand leicht überdeckt, der durch die



Sonnenhitze eiue beträchtliche Wärme erlaogf. Wie diese HaiifeD

errichtet werden, und wie die frisch riiisgeschliiiiflen Jungen aus
ihnen hervorlfomnien, ist hisher von Europäern nicht heohachtet wor-
den; nur von deu Eiugeboroen sind hierüber einige unbesliuinitc An-
gaben vorhanden. Megapodius, Talcgalla und Leipoa bilden eine

durch die eigenlhünilicbe Brutweise der Eier sehr ausgexeicliuete

Familie, welche von den Philippinen an über die Inseln des indi-

schen Archipels bis nach Ncuholland sich ausbreitet.

Die GatlUDg J/ec/i//ie/ia Less. will Hartlaub (Kev. z.nol. p. 804)

nur für Junge von Meguiiodius gehalten wissen.

Crypttiritlae, Aus Centralauicrika gab Lessou in der Rev.

zool. p. 210 eine neue Art an: Ti)in7iius {Kot /iura) chnuimv-
mea.

Cursore«.

Eino bcsonilerc BilJung der Gesnlileclit.'söffniiiig beitii woili-

liclien Kasuar von NoiiliollanJ erörterte Mayer in .seinen neuen

Untcrsucli. ans dem Gebiete der .'^nat. und Pliysiol. S. 30.

Die gemeinschaftliche ÖflFnung des -Mastdarms, der Geschlechts-

tbeile und Urinwerk/.eugc hat nämlich die Form eines Kelches oder

einer Blumenkrono von beträchtlicher Grosse, Es sind 28 Falten

oder Strahlen, welche von der milllern Ulfuung des gemeischaft-

lichen Afters wie Radien gegen die Peripherie laufen und an dersel-

ben eben so viele Säcke oder Zellen bilden, in denen sich eine weisse,

fett -ähnliche Substanz absondert Die Bedeutung dieses Organs ist

nicht bekannt; bei den übrigen Laufvögeln iindet sich nichts Ähn-
liches. Merkwürdig ist es immer, wie der Verf. sagt, dass auch bei

einem Vogel Neuhollands in der Geschlechlsgegend ein beuteiförmi-

ges Organ zum Vorschein kommt, als Ausdruck, so zu sagen, des

Genius endemicus der Bildung, welche bei den Säuglhieren daselbst

herrschend ist.

Von dem auf Neuseeland gefundenen fossilen Oberschenkelkno-

chen, den Owen einem straussartigen Vogel zuerkannte, ist nun-

mehr in den Transact. of the Zuol. eine Abbildung gegeben worden.

Orallae.

Alectorifle*. Vom Oth Australasiuita Gould ist nun in

den Birds of Austrat. Part. 8 eine Abbildung erschienen. Diese Art

ist häufig und weit über .\euholland verbreitet; an Grösse überlrifft

sie Otis Tarda. Ein Kapitalfcliler des (iould'schcn Werkes ist der

Mangel an Maasangaben, obsclion Raum übcrllüssig vorhanden ist.

Vtilicariae. Paira cordiffra vou Acapulco ist von Lcs-

sun in der Rev. zool. p. 135 und 210 aufgestellt wonlen. —Galti-

ralltis bracliyjit erus Lafr. wurde im Magas. de Zool N. 22

abgebildet.
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Leib fand die Futicii americima im JiiDi in grüsstcr Monge brü-

Icod in den Marbclien nni Erie-!<ce, in Gcscllscliafl von Gailiaiila

galcata. Uaa Mesl ist ans Biuseo /ii»aiiiiMCU;^cnuchten, ulinc Aiis-

füttcriia;; I.! —2' im Durclimcsscr, auf dem Wasser schwimmend
und au das Kuhr gebeftel. Die Eier, 10 —15 an der Zahl, sind iival,

grünlichgelb, mit kleinen diinkelbraiincu Flecken gespreukeK (Joiirn.

«f Philad. Vlll. p. 203).

Krotlii. Die deiilscben kleinen Uuhrduniniclu (Ardea jiiinula)

zerfallle Brehm in 3 (Subspecies: Botaurus mi'/tufiis, pusillns und
vielaunlos (Isis !S. 770).

Mtemiglottiäe». l'latulea regia G. und flavipes G.

wurden in den Birds of Ausiral. Par(. 7 abgebildet; letztere Art ist

merkwürdig, weil sie ii] iiiebreren Merkmalen mit den weissen Arten

von Ibis übereinslimnil, und demnach die Zusammenstellung der

Platelea und Ibis in eine Familie, wie sie NK/.sch begründete, auch

von einer andern Seite her rechtfertigt.

Mjimicnlae- Euiinorliijnchus griseus Nillf?. (PlcUalea

pijgmaea Li im.) wurde von Hartlaiib in ilur Rev. zool. p. 37

beschrieben und abgebildet.

Cuvier und Temminck haben diesen Vogel mit Recht unter die

schnepfenarligen Vögel gerechnet. Sein Vaterland ist nicht, wie

Linnc angiebt, .Surinam, sondern Bengalen.

Die L'iiter.srbiede seiner Gtarcuta nnlanoplna (welchen

Namen Fi.'.cher in G. KordmantiL unuvaiideln wollte) von G.

torquata wies Nord mann anfs Genaueste nach (Bullet, de

Mose. 1842. ].. 314 lab. 2).

sie sind schon sehr scharf in der kurzen Diagnose beider Arten

ausgesprochen: I) lilureolu torquata, „tectricibiis inferioribus alarura

rufo -caslaneis." 2) (•lureola metanoiitcra, ,,alis supra et subtiis

unicoloribus uigris." Zu letzterer Art gehört als Sj'nonym die Gla.

reola jiriilhicnlu Fall , die Pallas fälschlich für G. torquata hielt.

Beide Arten sind bäulig im südlichen Russland, doch scheint es, dass

die neue Art eine mehr östlich vorkommende Form sei. Ob sie vou

G. orieulalis ebenfalls verschieden ist, darüber konnte sich Nord-
uiaun aus Mangel an literarischen HüHsuiittelu keine Auskunft

verschallen. Ref. kann aber versichern, dass diese allein nicht

ausgeholfen hätten, denn die Beschreibung, welche Leach von dieser

Art giebt, ist so ungenau, und die Abbildung, welche er ihr beifügt,

int 8u unrichtig, dass hieraus die G. orieulalis nicht zu erkennen ist.

Da jedoch die hiesige Sammlung ein javanisches Exemplar vou dieser

Art besitzt, so kann Ref. hinzufügen, dass G. urientalis eine von

G. melanoptera ganz verschiedene Art ist, indem zwar die Alula

wie bei dieser gelärbl ist , dagegen die Flügel auf der linlerseitc die

Färbunc von G toniiiata zeigen.

I
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Die Waldschnepfe von C. E. l)H!Zel. Leipz. 1842.

Sowohl für Jäger als für Natrirforsclier ein sehr emiifehlenswer-
thes Büchelchen, reich an eignen Erfahrungen und durch lebendige

Darstellung sich auszeichnend.

In den Birds of Austrat, wurden aus dieser Familie dargestellt:

Charadriiis {Lobi'ranelliis) hbatiis Lath. u. jiersnnatus G. (Part. 8).

Rhynchoea australis G. H. Recurvi'rostra riiörico///s Teniui. (Part. 9).

Hartlaub Hess in der Rev. zool. von seiner CInonis minor
Schnabel und Füsse auf tab. 2 abbilden,

JVffltatore«.
Iiongipennes. Grosse Flüge von Sternu arclica wurden

im Mai v. J. im Innern Englands gesehen, worüber zwischen Strick-

land und Austin eine kleine Discussion sich entspann (Ann. IX. p. 351,

434, 518; X. p. 75). —Sterna tereticollis Lafr. wurde im Ma-
gas. de Zool. N. 27 abgebildet.

Viihinares^ Thompson führte zwei Fälle an, in denen

Puffinus mnjor Fab. in Irland gefangen wurde (Ann. IX. p. 433).

JTnguiroatrea^ Von Naunianii's Naturgeschichte der

Vögel Deutschlands ist der 1 Itc I'aiid vollendet und voiri 12ten

das erste lieft ansgegebon worden ; die Schlusshalfte des vori-

gen, wie der Anfang des laufenden Bandes befiisst sich mit

der Gattung Anas.

Die anatomische Charakteristik der Gallung ist nach den hinter-

lassenen Papieren von Nit/.sch durch Rud. Wagner zusammengestellt

und von diesem mit reichhaltigen Anmerkungen versehen worden.

Bisher sind folgende Arten in nachstehender Anordnung abgehan-

delt: Iste Gruppe, Schwimmenten, mit iinbelappter Hinterzehe.

u) Höhlenenten, von den neuern Ornithologen Tadorna oder

Vulpanser benannt, obscbon sie nichts Gänseartiges an sich haben.

1) A. tadorna, 2) A. rutUu. b) Süsswasserenten, neuerdings

„wegen iinbedentender Abweichungen in 5 und mehrere Gattungen

getheilt, die kaum als Untergattungen haltbar sind" 3) J. boschas,

4) A. acuta, 5) A. sirepcra, 6) A. qiterquedula, 7) A. crecca, 8) A.

penelope. c) Löffelenten. 9) A. clypcata. — 2te Gruppe,
Tauchenten, mit belappter Hinterzehe, ,, Diese grosse Abtheilung

kann füglich in mehrere l'nterabtheilungen oder Familien getheilt

werden, zwischen denen es nicht an Übergängen fehlt, weshalb wir

uns auch nicht entschliessen konnten, weder die ganze Gruppe als

eine von Anas getrennte Gattung zu betrachten, noch weniger diese

unsere nachfolgenden Entenfamilien als so viele besondere Gattungen

auftreten zu lassen." a) Moorenten. W) A.rußna, \i)A.ferina,

12) A. nyroca (leucopklhidmos) , 13) A. fuUgula, 14) A. marila.

Anas purinireoviridis Schinz wurde von Selys und Bo-

naparte als Bastard von Anas boschas u. A. moschata erklärt.
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Sel3's erzäliK iu der Faiioe Beige p. 141, dass er ein Weibchen
von A. pirrp. bei Longchamps -sur- Geer im Oe/.ember 1»35 ycschos-

sen, bei ßiiillun ein Mäiinctien davon gesellen und im Mtiseiini zu

Lausanne zwei andere, vollkommen älinliclie, auf dem Genfer See

erlegte Männchen untersucht habe.

Leib fand das Nest von Anas discors zugleich mit dem von A.

boschas in den Wiesen , welche an die Marschen des Eriesees an-

grenzen. Es besteht aus trociinem Grase, ist innen dick mit Federn
ausgelegt und enthält 18 Eier von einer zarten Kahmfarbc (Journ.

of Philad. 1842. p. 204).

Au.s einer Entenart von den cliilLscIien Ande.« bildete

Goiild eine neue Gattung Merga?ietta (Ann. IX. p. 511).

In vielen Merkmalen, wie er sagt, nähert sie sich den Enten,

aber in andern zeigt sie Verwandtschaft mit den tsägenlen, beson-

ders durch ihre laugen und steifen Schwanzfedern und den schmalen

zugespitzten Schnabel; sie differirt aber von beiden, indem sie in

beiden Geschlechtern mit einem starken Sporn an den Flügeln ver-

sehen ist. Der Art giebt Gould den \amen M. armata.
Von Enten.irlen bildete Gould in den Birds of Austral. Part. 6

ab: Netta/tiis coromaiideliamis Gm. und jiulcheltus G.

i^ber die Luftröhre von Anser gambensis gab Yarrell in den

Ann. IX. p. 147 eine kurze Notiz.

Dass Enten und Gänse auch in der Lebens- und Nahruugsweise
als verschiedene Gattungen sich kundgeben, wurde von Lafres-
naye in der Rev. zool. p. 71 bemerklioh gemacht, was übrigens eine

bekannte Sache ist.

Pygopodes. Als neue Art wurde von Lesson iu der Rev.

zool. p. 209 Podicep» antarcticus von Valparaiso aufgestellt.

L


